
^ ! 8. Donnerstag den I t t Jänner »8«H.

Z. 9. 2 (2) Nr. 39, Ull " "V ,« .8
Kund m achun g.

Die Herstellung dcr Eisenbahn von S t e i n -
brück nach A g r a m und Sissek bedingt bei
A g r a m eine Brücke über die Save, zu deren
Bau unter anderen Rüstungen ein Transport-!
steg über die ganze Breite dleseö Flusses erfor-
derlich ist.

Hieraus entsteht die Nothwendigkeit einer
Beschränkung dcä Schiffs- und Floßvcrkehreö
durch diesen Transportsteg und es wird hiemit!
oen betreffenden Gewerbtrcibenden zur Beneh-
mungswissenschaft kundgegeben, daß der er.
Wähnte Transportsteg vom «.Februar biö Ende
Dezember lttti» nur zwei Mal wöchentlich und
zwar jeden Dinstag und Samstag von 7 Uhr
^ormtttagö bis , Uhr Nachmittags dem freien
Durchzuge geöffnet werden wird.

Beigefügt wird noch, daß dieser Transport-
ing etwab abwärts vom Agramer Landungs-
plätze errichtet ist, daher die Thalfahrten nach
"gram nlcht im Mindesten beirrt.

Won der k. e, kroat. slav. Statthalterci.
^lgram am 28. Dezember 18«U.

Z. !2. « ̂ , ) "

W u n d ,n a cl) »l l , ft
Die erste diesjährige theoretische Prüfung

aus der Verrechnungskunde wird am 3 l . Jänner
!86 I vorgenommen werden.

Dieses wird unter Beziehung auf den Er-
laß des hohen k. k. General-Nechnungs-Direk-
tollumö vom !7. November l«52 (Reichsae^
setzblatt Nr. , vom Jahre ,85») mit dem
<wfugen kundgemacht, daß Diejenigen, welche
S Ä s t ^ V e ^ d.r Worlos..ngen oder durch

^ ' ^ / ^ 1 . ' / ^ ^ ' ^ ^ Kommission aus
h r 7""ch""ngskunde ^^. Stciermark,
Hainten und Krain.

Graz am^'. Jänner ,86,
2 " ^ ^ ^ " " >

«ttudmachung.
ck.n. ^ ^ ^ ' ^ ^ hierämtlichen Kundma-
^e eb.n ^ j ^ M - , Z . 3:t, wird bekannt
Kund a.', ."^ ̂ 7 '" Beobachtung genommene

Be dc " ^ 7 ^ ' " " b " t umgestanden ist.
V e r t u n d 5 ^ ^ " ' ^ F.lles, und zur
^ hu ung d,r höchst traurigen Folgen, welche
co, ^ernachla.ngung der Vorsichtsmaßregeln

nach stch z.chen musi, werden im Interesse
La b ^ ' ^ ü ' ^ ' ^ ' ' b " b " t aller Bewohner
La.bach ö d,c E.genthümer von Hunden unter
H.nwe.sung aus den K. 387 St . G/^ inaVni
au gefordert, dieselben genau zu beobachten
und wahrgenommene Krankhcitsanzeichen ,>
gleich behufs der weiteren Veranlassung zur
ylerämtlichen Kenntniß zu bringen.

Zugleich wird über Anregung dcr k. k.
^h'crspltals - Direktion angeordnet, daß die
H f ' ' ^ durch l i Wochen nur an der Schnur
geuhrt ,m Frei,', „ s ^ n e n d^.c, ' . , ^
b^"lc.de Hundes
9 angen, und d.e ohne Halsband sogleich ver.
t g t ; iene mtt einem Halsbande können/wenn
ste sonst unverdächtig banden werden, bin.
nen .1 Tagen gegen Erlag der Taxe von Z w e i
Gulden benn lobl, Magistrate ausgelöst werden.

Von der k. k. Polizei. Direktion.
^ saibach am 8. Jänner l8Ul .
I . » l . 2 ( l )

^ K u n d m a c h u n g .
.Das hohe k. k Kriegs ° Ministerium hat

">t dem Erlasse ddo. Men am 3U. Dezem-

ber »860, Abtheilung 7 , Nr. 6287, für den
Kohlenbedarf des ärarischen Pulvcrwerkcs zu
Stein die Einlieferung von

30<» Klafter Hundsbcer (Faulbaum) und
4UU Klafter Weißerlen-Holz

angeordnet, wegen deren Sicherstcllung beim
k. k. Zeugs-Artillerie-Kommando Nr. !<> in
Stein eine öffentliche Offertverhandlung Statt
finden wird.

B e d i n g u n g e n .

1. Die Theilnahme an der Einlie>f«rung deß
fraglichen Holzes, kann in beliebigen Parthien
bis zu einem Mindcstquantum von fünf Klaftern
geschehen.

2. Hinsichtlich der Qualität des Holzes wird
bedingt, daß es jung, gesund, gerade gewachsen,
vor der Eiillicfcrung von der Rinde, dem Baste
und Splinte befreit sei, keine großen ästigen
Einwüchse enthalte, und ebenso wenig eine vcr»
worrene Textur der Holzfasern zeige. Ferner
muß dasselbe in den Wintermonaten, oder im
ersten Safttricbc gefallt und dreißig Zoll lang
sein.

3. Jeder Lieserungö - Ersteher hat das Holz
auf den ihm von dem k. k. Zeugs - Artillerie,
Kommando Nr. l u zu Stein angewiesen wer-
denden Platz de'rart aufzustellen, daß auf je
zwei Klafter ein Kreuzstoß zu stehen kommt.
Für Fracht, Mauth oder sonstige Auslagen
bei der Verführung dahin, leistet das Aerar
keine Vergütung.

4. Nach dcr Einlieferung wird das Holz
komnnssionell untersucht, daß für die Erzeugung
von Pulverkohle alo nicht geeignet erkannte
zurückgewiesen, dagegen das als brauchbar
übernommene dem îeseranten gegen seine klassen-
mäßig gestempelte Quittung vom k. t. ZeugS-
Arttllerie. Kommando Nr. lU zu Stein gleich
ausbezahlt.

Das zurückgewiseile Holz ist von dem Lie-
feranten ehestens zu beseitigen.

5. Verpflichtet sich jeder Offerent, dle Ein-
licferung des angebotenen Holzquantums lang-
stcnö binnen sechs Monaten, vom Tage der
vom hohen Kriegs - Ministerium herabgrlangten
Genehmigung dcr offerirten Preise, ganz zu
bewerkstelligen.

6. Der Erlag einer Kaution wird nicht
gefoldcrt, nur kommt den bezüglichen Offerten
das Zeugniß dcr Handelskammer oder der be-
treffrnden Bezirks-Obrigkeit über die LieferungS-
befahigung beizulegen.

I n Fallen jedoch, wo die Lieferung des
kontrahirten Holzquantüms nicht auf ein Mal
geschieht, wcroen von dem Geldbeträge des zu-
erst eingelieferten Theiles z c h n P r o z e n t
bis zur erfolgten ganzen Lieferung zurückbehalten.

7. Die dicßfälligen klassenmäßig gestempelten
Offerte haben nach dem weiter unten folgenden
Formulare, versiegelt mit dem lmli <; erwähnten
Zeugnisse und der Aufschrift: »Offert für Pul-
verholzlieferung" versehen, bis U. Februar l8Ul ,
um lu Uhr Vormittag bei dem k. k. Zeugs-
Artillerie-Kommando Nr. lU zu Stein einge-
langt zu sein, worauf selbe kommissionell er-
öffnet und zur Entscheidung dem hohen Kriegs-
Ministerium eingesendet werden. Später ein-
laufende Offerte werden nicht berücksichtiget.

" K. k. Zeugs - Artillerie'Kommando Nr. IN in
Stein am 5. Jänner l u t t l .

(36 Kreuzer Stempel)

Of fe r t .

Auf Grund der in dcr Laibacher Zeitung
vom .. Jänner!86l enthaltenen Kundmachung
erbietet sich der Gefertigte, unter Einhaltung
der gcstelltl-n Bedingungen (hier ist die Anzahl
und Gattung des Holzes anzugeben,) und zwar:

l K l f t . Hundsbeer-Holz zu dem Preise v . . . si.. kr'
l » Weißcrlen-Holz >, >> » » .. si. .kr '
zu liefern.

N. am . .ten »8<il.
N. N.

Charakter und Wohnort.

5««'° Auszug
aus dem

Protokolle dcr außerordentlichm Sitzung
d e r

Han>clZ- un> Vclvclbekummcr für Krmn

am 8. Jänne r 1861.
U»tcr dem Vorsche des Henn ssiiiliinll.Plasidclilcil

und iw Vllst i l l des k. k. i>m,o,srathcö Htl ' lü

al< l. l. 'Mnisltlial-.<?cm!»iffär.

Gegenwärtig die Herren Mitglieder u>,d E>s^t)mänl>cr:

V l a s n i a , Mali tsck,,
H»ei>na«n, ! M a l l n ,
H>ol;er, <votolscln»ik (5l,.
Ianl l rsct , , ^ o n v a n ,

.<triöp?r> 2cl»wcutuer,
5?ordin, Tviukcr.
Michleiseu^ . l ^ . ,

Der S l l r f t ä r lrägt vor iU'cr Allslr^^ dĉ l H rn i ,
Prasioellltn die zur Vn^lhl!»,i i,i r<iü Programm ^r>
Nellltii Gl'üeiiftäl'de, Ulid zwar:

l . Den Erlaü S l . Orzelle»; yes Hen» ^ i i u i»^
Ministers ddo. 28. Plze">btr ^ ^ ^ «l ' . l l i jFM..
ml den Herrn ztammtlpläsidsnte>, folHl'»peli Inh.iI l .S'.

> ^Die hochwlchllgc und dlinge»oe Äüglle^rnlirit
«der WleoerytrstelUlllii der LaüdeSwälN'ung i „ ilnen

l «vol^n ullucränocrlichen W^r lh , ist sii>e der ersten
!«Frl,gl l i . deren (irledi^lül^ oer Mil l l ' irsl l l i^ deö Ntichs»
^ralhes bsi sli»im llächNen Zusamm,»treten linterz^'
«gen werocl, dürfte. Da es mir wüüschcü^welty
„schemt, die Ansichten der Handels- und O lwndr l ^M '
»mer ül'tr diese Fra^e. lvelchc aUl <tl̂ sscli dcr Ve<
«völkerung. i!iöl>tslil!0ere a^er die Or^'Nic tes Han<
«delü und der Gewerbe, tief l>»tr!fft, bei der Vclsas»
.sllng der bezÜZlichen Vorlage» in Velr^cht zielien zu
«löni ' in , so «rsuche ich dei, Hern, Präsidenten, eine
^gründliche VerlUdilil^ üder die Neisc. t>l wacher
,die HentellUlig der Valuta in Gcmäölieit dcs llnscr»
^llchen PalelNeö vom 27. Apli l 18/i8 lilid dcr linser-
«lichen Verölt»»!!',^ roin 3U. August !8ü8 l'eunrkt
^ulld die Leuide'wäl'rui,^ vor ziilünfli^cn Schli.'.nl'
»lima/,« bewaylt werden soltte, ll»uerzl!>i!ich dura, ?ic
«doltigc Kammer vcraillassen Mld nur daö i)l'csllltat
^sofort zur Kcluttliib l,'llüg<» zu woli»'»."

Dieser lwhc Erloß wl:lc>c de» Hcrrc» Kommcr-
Näthcn I . N. Müyltiseil »lld Gnstau Hcninnln l>c-
reitS einige Tae^e uor der dießfaUs aill'cr^Ululen «nißer-
ordentlichen Sll)l,n^ j l l l Ailsürbcitiüi^ dc^ 3icferaics
und zur Erslaltllüa der l'sgrmidctti« Änträ.^' vc>n
Seite oeö Hcrrn Prasidclttell zunefertiget lind es tlä^t
oer Kammer-El-kretär ».'or:

1. Ds»l schliftl'cheu Aütwa des Herr» sslimmer»
ralhcö I . N. Mül)lclsc>l, i» welchem d,>sclke dic Ur>
sachln dcr Steiauilg des Silber-Agio'6 lülistmiollch
l'esprichl lind als cmzigcS Miltel die F o r d e r u n g
deS V e r t r a u e n s dl i rch E r t h e i l u n g e i n e r
m ö g l i c h st f l e i , l, Vc r f a , su » q , die Real,!,,lmg
der Slatlite» der V»n>l. t».,s ̂ lllfhöien der Elüfiliß-
nähme deS Staates auf die V.nik uild die sett'stsläi,'
dige l'cillli,^ derselben durch eilic aus deil M i o n ä r n i
gewählte Di l tk i io l l . — vorschlägt.

Hiebei bezeichoct Herr Kmnmcr.Nalu Müblciscn
als HmiMrsache der Stcigling des Sill 'er«Agio's
den kaiserliche" Orlaß ooin 27. Dezeml'er i860 , bc«
lrtffcl'd t>ie Z"l»lu»a. der Ziuftn dlö ^latioilal.Aülchclls
ii, Vallkuolen mil einem Aufgelle von 40 P^rzeilt.

Wildem das AuSIand zum grol^eu Theile in» Vesihc
uoi« österreichischen Vtationa!. Al'lchenS. Ol'ligalioneil
sich befindet imd Silber angssauft «verden nuiß. ll»,
oie aus dem Auslailde zur Emkassirung eingescndcteli
Coupons zu decle».

Hierauf tragt der Sekrrtär vor. den schriftliche,«
Alttrag des K.-.mmerrathes G u st a u H e i m a i i l l .
welcher zu Folge einheUigeu VcschlllsseS wörllich iil
das Siylmgspvotokoll anfgtliommcil wuidc. wie folgt:

«ÄlÜ obcitteü Prinzip, dic ^al:oeüwliblln,g <n
iyr<n vpllcti,, ,unuelck,petlichen W M ^ M r ^ e l z u -
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stellen. scheint, mir zunächst die H e r s t e l l u n g d c S
V e r t r a u e n s btdinLt zu scin.

Der Maiigel dkscs'wichtigsten Hc^!c< ist uuftrei^
tig die Haupkllsache der jcßigen großen'^talamilätcn,
wodurch die österreichischeu Werlhpapierc so enlwcrlhet
wurden.

Oft genießt ein Unbemittelter im VerhaltnlL zum
Wohlhabenden größeren Kredit, weil im Ocbarril
deS Ersteren eine dcm Kreditgeber offene."dertraucn«
erregende Ha»dlul>gswcise ersichtlich ist. während
Gehlerer seme Geschäfte in lauul dlirchdringlichc Ge-
heimnisse umbüllt.

Diese im ^ebeu nicht selten vorkommend? Erfah''
rung gil! für den Einzelne», wie, ftir den Gcsammlstaat.

Die Zeit liegt »och nicht so fcrnc. wo cö nur
wenigen Ei»geweihten erlandt war, Einsicht in das
finanzielle Orkan» dcs Staates nehmen zn dürfen.

So lauge äußerlich alles geregelt schien, so
lange die Völker im Allgemeinen, noch ermüdet von
dcn überstaudenen französischen Kriegen. sich nach Ruhe
selmtM. beruhigten sie sich ucrtraucnsooU, daß die
Ml'gi's'rungeu dic Stipulationru dcS Jahres 181^ zur
Wahrheit weiden lassen, ja man halle sogar das Jahr
1811 mit s,<»cn Konsequenzen verschmerzt, in ver
Hoffnung, daß auch für Ocst>rrlich eine neue Acra
dcs Glückes und Woblstandcs daranS entspringen
wcroe. beider ! daß> die Hoffouugcn getäuscht wurden,
und v-o ll d a st n 't a li ll m a n m i l R e ch t .^e, .
H ä u p t e n , daß sich ein Mißtrauen in d^s bishin"
blfolgle System fcslsehte u»ld c»tlvickclte. "und zwar
je mehr dem wabren Palriotcn OtsterrcichZ'sich die
Ueberzengll»g aufdringen mußle, baß dcr Weg ein
dorucnvoller und gefährlicher wird, wenn nicht recht-
zeitig die Staatsmaschinc in andere zeitgemäße Ge>
lcise gebracht wird.

Was in, Oesterreich, wo der Gcistcgdrnck vor<
waltete, mirzgenchlt ivnrde, ward anßcr unfern Gren-
zen schon merklichcr, und als der nste «jsmkc Wind
des Jahres «848 auch an Oesterreich's stark verpalli.
sadirie Malern anprallte, da ficl das biöhin fcstgc.
ballcnc System gleich einem KarleuhalXu ano der crstc
Vlick in die Slaalsnmschlue vernichlete vom Grunde
aus daS scheinbar große Vertrauen, um sich seitoem
nicht wicdcr z»l erholell.

I n der Klemme, in welcher die Regicrnng sich
damals befand, wurden Oesterreichs Völkcrn Ver»
sprcclningen gemacht, die i „ der allerhöchst erlheUtell
Konstiinlion vom ^. März 1849, chren Grundpfeiler
Hütte». ' ' '''- '

Das Vertraun, begann allmälig wieder zu wach-
sen und wurde unstreitig zu den erfreulichsten Rcsul-
laten geführt baben, wenn nicht wieder die Bahn
des a/sunden Forischriltes verlassen und somit die ge>
gebenen Versprrchnu^cn wieder vereitelt wordeir wären.

Ungeachtet dessen bewährte slch der österreichi»
sche Palrioliömus aufs Glänzendste, indem eine Na-
lional'Anleihe von ül)0 Mill,one» — die sogar anf
611 Millionen lunanfgeschlalllit wllrde,— zn Stande
kam, während die österreichische Armee—wenn auch
l-inen lü'sslücklichen — aber roch einen höchst ehren«
vollen Kami's in Italien bestand und dabei Wunder
der Tapferkeit und Hingebung beurkunvr'e. Für alle
diese palrioüschcn. unerhörten Opfer erhielten Oestcl.
reichs Voller nichlö «IS — das Konkordat! —

Immer ernster wurden die Verwickelungen nach
Innen wie nach Außen. Neue Zusicherungcn wurden
gemacht, neue Hoffmingtlr angeregt, oyne daß sich
unsere Regierung entschließen konnte, den dringe»deu
Anforderungen der Zeit durch freisinnige Geseßgebun»
gen, durch Theilung der Gewalt gerecht zn werden,
bis endlich doch ei» erweiterter Rcichüralh in's ^ebcu
gerufen wurde, welcher den Uebel» Einhalt thun sollte.

Di,ser Neichittach — nicht aus der Volkswahl
hervorgegangen — hatte der Majorität nach, nur
Sonderl'undsgelüste und statt der Minoriiät, welche
auf Vol^vcurclung ihr Hauptgewicht legte, dafür
aber ein e i n i g e s großes Oesterreich ammbte, zu
genügen, wurden leider die Grundjäl)? der Majorität
genehmig!, „Nd so das eiuige Oesterreich zerlissc». —
zerrissen durch die RmlonaNtälenscheidnug, und dadurch
die uucrquicklichstc ^agc hervorzurufen.

Die seit dem Jahre 1tt48 nnauSgeseklen Elpe-
rimenlc haben Oesterreich an len Rand des Abgrun»
des gestürzt, während es durch die vielmals erhalle-
nen. al»cr n ie bewährten Znsichcrungcn das Vci '
trauen in allen Schickten nach Junen wie nach Au>
ßen ucrlorcn hat, gleich einem Geschäflsmanile, del
jcoen Augcnblicl sein Falliment zu cMareu i,i der
Lage ist. —

„'^ Angesichts eines neuen Krieges iu I tal ien, der
^ - wie immer auch sein Ansgang sein mag — gewiß
große Opfer nach aUen Sclttn ersordern wird; 'Am
gcsichls der Ui>rl>hen im Innern, welche unversehens
ez-plooiltn köuncu ^ Angesichts des großen Mißtrauens,
welches auch im Auslande gegen Oesterreichs Zustände
vorherrscht, scheint es mir demnach d r i n g e n d gc<
b o t e n , roß der bisherige Neg des Schwankens,
des Versprechens, ehrlich und offen verlassen werde
und dafür,,isner der Sicherheit und des Fcstbalteus
an Versprechungen betreten werde, indem die Thci'

luitg der Ncgicrungsgewalt zugestanden und dlirclige«
führt werde, somit <ine V o Iksu l ' i l l c l u u g , K o n-
s t i t u t i o u a n-f h e i t e r V a s i ö p ro l l ä ^m i . l t
w c r b c, i » welchcr M i n i st e r > V e r a u t w o r t.
lich ke t t , Gew issens» , und T l a u b e n s sre i>
b e i l , G l e i c h b e r e c h t i g u n g der K o n f e s s i o -
nen u n d der S t ä n i? e kla ssen in j ede r Ve«
z i e h u n g . P r c ß f r e i h c i t , T r c ü n u u g der
I u s l i z von der A d m i n i s t r a t i o n , Un absey'
b a r k e i t der I u s t i z b e a m l c n , ö f f e l l t l i c h c s
u n d l u ü n d l i c h e s V e r f a b r e i r , S l ll d i e n >
j r e i h c i t , ihren gehörigen Plaß finden.

Ich lebe in der fcstcn Ueberzeugung und drücke
sie deßhalb unnmwundeu aus, daß dieß der e inz ige
Weg ist, welcher mit vollem Er>,st, mit voller Auf>
richligkcit betteten werden muß. u»l Vertrauen nach
allen Seiten zu crivilken, was um so gewisser erfol-
gen wird, als die Völker Oesterreichs dadurch iu
allen Fälleu selbst Kontrolle führeud. wohl anch Sorge
tragcn werden, daß dcn Uebeln gründliche Abhilfe
geleistet werde, während die Negieruiia. vor jedem
ungerechten.vorwürfe geschützt, überall eie nachdrücke
lichste Unlerstupliug finden wird.

Sobald das Vernauen wiederkehrt. bleibt der
Kredit »icht aus, und die bisher cntlvcrlhelcn Papiere
werden gerne gcuommen und gesucht werden, somit
ihren eigentlichen Werlh <e>chl errcichc»,.
, ' Mit dm» Verlassen des bisherigen Polizei«

Systems, welches dazu diculc. förmliche Gedankcn-
sperre axzulcgcn. Nalt ren« fteien offenen Geist,
uild stall der strengen Wabrhcit gerecht zn werdc»,
wcrdcn dafür strenge Moral, strenge Rechtlichkeit,
gut'österreichischer Patriotismus sich entwickeln, der
zum Wobl und Gedeihen des Staates sich entfallen
wird. Ncmi nebstbei auch dlnch gute und fchnelle
Justiz das Prioatvertraul'ü bcfcstiglcr wied, wcrdr»
ulich der Indlistrie uud den» Haudcl Hilfsquelle»
zlisiicßcn, welche die vielen uoch zur Bearbeitung
gcetguctcu Zweige »lll)bringcild ansbcuten. so wie
überhaupt fördernd ivirlcn. und j<<mit auch dadurch
wiedcr em lieben rrirccl!, das wohlthuend auf alle
Schichte» der Gesellschaft wirken wird; oeun wo Hau»
dcl llno Industrie dlühct llnd gedeih.« , da ist auch
5er,Wcrih rcr l̂andesprodllklc ein erhöhter, folglich
auch lrcditbringender nüd lredilverdiel'ender.

Mit-der Hebung o<S Real» nud Plivalkreditts
geht auch der Staal^kiedit Ha»d in Hand.

Eö gibt übrigens viele Kapitalien in todter Hand.
welche zum WolN dcs GesnmmlstaateS in Verkehr ge«
drachl werden könnten.

Die österreichische Währung (Landeswährung) ist
wie in andern Staaten keine andere, als eine in
Silber °, Golo > imd Kupfermünzen bestehende.

Diese Münzen si,w nicht cntwerlhct, wohl aoer
sind es die als Zabluügümittel uerwendctcu Bank-
„oten. weil die Va»k nichc i» der «age ist, ihren
eingegangenen Verpftichtungen, der Einlösung ihrer
Noten gegen klingende Münze zu entsprechen.

Dieser Üebelstand wurde in Folge »»berechtigten
Emftlisses dcr Negieiung auf die Vank und diese durch
Zulassung solchen Ei„siusseö mit Uebcrschrcmmg ihrer
Slatulc» hcivorgerufcn, indem das auf dem Staate
lastende Mißlraucn lioihiueudigelweisc Rückwirkung auf
die Pauk üben mußle.

Deßhalb muß also em Mittel ausfindig gemach!
werdeu. der eingeiisscue» Euiwerlhung einen Damm
zu sepen, welches allerdings in der Alifnahme der
Barzahlung Seitens der Vaxk schnell gefunden wäie.

Nachdem aber ein solcher Wunsch eiu vergeb-
licher ist. so kani: n»r dadmch Abhilfe gefllllden werde»,
daß für die Folge die B a n k u n a b h ä n g i g vom
S t a a t e ges te l l t w e r d e , und die Schulden dlö
Staates nach und nl-.ch durch zeitgemäße Verminde-
rung dcr Aiisgal'cn und somit verbesserter Eülnuhmcn
hezahlt und'.^lrklciiieri werden, wozu nothwendiger^
wlise die eigcutllche» Kontribuentell der Slaatseinkünfle
iyr gewichtiges Wort geben müssen.

Ich habe mil dem Bewußtsein aufrichtigen Patrio«
liömns meine Mcinnng mi! vollem Frcimalh ausgc«
sprochen. Indcnl ich mich vor jcdcr Uutclstclluug ver-
wahre, hallc ich fcst an die ausgedrückte» Grundiä^.
daß zur Herstellung der Landes-Valula in ihren voUcn
uuvcräüderlichcu Werlh uül'ediugl uölhig ist, daß

1. das gesunlcuc Vcrlraucu wicdcr erweckt und
erhallen werden.

Um dicfc Absicht zu erreichen, ist
2. das bisher schwankende, nicht mehr zeitgemäße

System ernstlich und gründlich zn verlassen, und dafür
3. die Volksverlrclung im Sinne der Konstilution

vom 4. März 1849 zu ppollamircn und deren Durch«
sührnng mit alkr Offeolm't Und ohne Rückhalt recht
bald zu veranlassen.

4. Unabhängigkeit dcr Pauk uom'Staate. —
Hierauf trbitM sich Herr Kammeirath Kriöper

das Wort und erklärt sich mit dem Antrage dcS Hcrrn
H e i m a n n zwar vollkommcn einonstanden, glaubt
jedoch, daß jene Vomenlc des Antrages, welche die'
Vergangenheit berühren, in dem Berichte an den Herr»'
ziüllnznlilusltr nicht anfzunchmtn l v a r u u ^ ^ ^ ^

Herr Heimaun erwidert ! oag die Mo<
mcnle der Vergangeüli-it dte lNiaä'cn der ysgk»wä:^
ligen Lage si»d, und daß er es für Pflicht der aus<
a.rforderttn Kammer halte, frei. offen, gewissenhaft
und yhne Hinterhalt nicht u»r die grgr»wärlige !̂agc.
sondern auch die Ursache derselben zur Kenntiuß der
hohen Regierung zu bringen.

Herr Präsiocut. welcher sich dcr Ansicht des Herrn»
Heimann anschließt, erachtet es für »olbwendia., daß
den vom Herrn Heimaun angeführten Ursachen unserer
gegenwärtigen Finanzlage noch die Alipcrknrösehnng
der ausländischen Münzen und die stattgefundeue Ent-
»vcrthnng der ansländische» Münzen, wodurch daS Ver-
trauen dcr Vesihcr vou Münzen, welche» man hiefür,
keii.cll Ersah bieten konnte, tief erschüttert, und sc^.
Manchem der lcßte Sparpfennig ans der Tasche g e ^
lockt wurde, — »och bc^useheu sei. — H

Herr Kammerrnlh V l a s n i k stellt dcn Antrag»
daß bei dem Umstände, als die Anträge der beides»
Herren Referenten in den Hauptpunkten üocrci»sl!m<z
mend si»d, der Bericht in dem Sinne des vom HcrrllM
Heimann abgegebenen Gutachtens an Se. ErzelienD
den Herrn FllianzminiNcr mit dem vom Herr» Präsi^tK
drnlcn gemachten Zusaye erstattet werde. —

Herr Kammerralh Mül» le isen beantragt als
Zilsal) zum Antrage des Hcrtn Heinian» auch dcn von
ihm obcu entwickelten Grund dcr Agiosteia/rung, wel-
cher in dcn» Allerhöchsten Ellassc vom 27. Dcz. 1860
lheilwcjse gelcgci, s<i. -—

Nachoei» A l l e Kamlnermi tg l ieder die von
ocn bciden Heilen Referenten erstallelcn Anträge ein-
hellig annahmen, und sich nur wegen der vom Hrn.
Krisper lind Herrn Holzer hinsichtlich dcr Darstelwngs.
wclsc dcr Ursachen unserer Finanzlage gemachlcn Spc>
zlalanlrägen Dcballcn eulspanncn, wnrde beschlossen,
den Bericht au Sc. Erzellenz den Hcrrn Füicmzmini«
stcr in vollem Sinne dcs vom Here» Heiman» über»
seichten schrifllichc» Antrages ' ncbst den vom Hcrrn
Präsidenten und Herrn Mühlelscu gemachten ZnsätM
zu erstatte».

2. Aus Anlaß der s»r das Jahr 1561 stalulen.
mäßig vorzli»ebme»dl'u Wahl crgreift der Herr Kam»
merpräsidfnl das Wort und bemerkt, daß mit Rück«
ncht auf die künftige Stellung dcr Handels, und Ge«
wcrbl'kammer es sehr wünschenswerlh erscheine, daß
eine. alif das volle Veitrancn sänlmtlichcr Handels«
»»d Grwerl's'InttN'sscnte!, stattzufindende N>'liwahl
säiumilichcr Mitglieder lind Ersahmaimcr dcr Handels«
»nd Gcwcrbekammer nach dem freie» Ermesscu der
Wabllillechligten stalisiilde, i,»d beantragt deßhalb
das El»schrel:e>, an o»,v l'vye e. f I,.,^„zs7,i„ic><..i,,n,
um Gestaltn»^, lind Vcranlassllng dieser Neuwahlen.

lnl 2, Dieser Autrag wurde uo» mehreren Mil«
gliideril unterstützt und einhellig a»gcl>ommcn.

Hierauf fand die Wahl des Präsidenten nnd dtS
Vize.Präsidclüen für das Solachchr I t j l l l Statt,
worüber ein abgesondertes WahlproiokoU aufgenommen
und die Sißuug geschlossen wurde.

Handels- nnd Gewerbeklnnmcr von K r a i n .

ttaibach den 8. Jänner I860.

Präfiotnt.

l2efr»tär.

Z. 3 4 " (2) N ^ ^ 7 4 » I
E d i k t .

Von dem gefertigten k. k. Bezirksamtc Planine».
als Geiichl, wird hieniil erinnert:

Nachtu, in dcr Elckutiollssache der Fvanziska
Millalil) von Z>>k:iil), widcr '̂orcnz Skoss von Ia<
koboviz. lulls', 6.'> fi.. zu der mit Bescheid vom 26.
August 1800 Z. 4612. auf den 11. Dezember!. I . .
angeordnete» 2. Rcalfcilbietungstaqsahung km, Kauf«
lllsti^er erschiene» ist, so wlrd, ;llr drill, n. auf dcn 12.
Iäimcr 186l bcstinimteu Feilbicluug n>il dem vorigen
Anhange geschritten.

K. l. Bezirksamt Planiua. als Gericht. am 12.
Hezenlbrr I860.

Ẑ  36?"(2) " " ?tr. 6749.
E d i k t .

Von dem gefertigte» k. k. Bczirksamte Planina,
als Gericht, wird hi.mil c>innerl:

Rachdlm in ccr Erekutioiî sache dcs Änlon Dt'
beuz von Wig"ne. wider Fianz Opcka voil Scuschcl,
so.̂ s»<.'ct. dessen Besißiiachfolger Johann Mramor. » '̂s».
l 3 7 S . . zu der mit Bescheid vom 27. Augnst 'l86<1
Z. 4iw.'i. auf den 11. Dezember l. I . ana/l)rd»cte>l
2. Rcalfcilbictungstagsahung kein Kaufiilstigfr crschie'
nen ist. so wird znr drilien. auf den 12. Jänner I8<)l
bestimmicn Fcilbietüng mit dcm vorigen Anhange gl'
schrillen.

K. k. Bezirksamt Planina. als Gericht, am ^
Dezember 1860.

Berichtigung. Das iin Amtsblatte vo„, 28. Dczcml'.r v.»<
dann am 2. und 4, Iäionr d. H ciügtschaltcte Cidilt l<
f. f, V^!rl>,'amtcS Idr a , betlsffs drr üriinnriüizi an -l",^
K r ischi tsch v. U,itcrla>,o»,la . iü, dort fälschlich ,l
i! N t a i statt „ I d r i a" untcrsertigt, und sollte dic Nil«»",
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